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Naturschutzverein: «Wir müssen hier Arten- und nicht Wildnisschutz betreiben»
Silvia Ringger vom Naturschutz-
verein Bülach setzt sich freiwillig
für die Artenvielfalt und den
nachhaltigen Umgang mit der
Natur ein. Die 43-jährige
Umweltnaturwissenschaftlerin
ist unter anderem für den
Biotopschutz zuständig.

INTERVIEW: BARBARA STOTZ

Weshalb setzen Sie sich ehrenamtlich
für den Naturschutz ein?
Ich möchte mich dort, wo ich lebe,
auch engagieren. Der Naturschutz
ist mir sehr wichtig. Beim Natur-
schutzverein Bülach sind zahlreiche
spannende Leute mit dabei. So kann
ich einen Teil meiner Freizeit in
angenehmer Gesellschaft verbringen
und gleichzeitig etwas Sinnvolles für
die Natur tun.

Welche Art von Einsätzen haben Sie
schon durchgeführt oder organisiert?
Seit rund einem Jahr arbeite ich
auch im Vereinsvorstand mit. Dazu
gehören beispielsweise Sitzungen
und administrative Arbeiten.
Weiter helfe ich mit, die zahlreichen
Anlässe mitzuorganisieren und
durchzuführen, an welche sowohl
Mitglieder als auch Nicht-Mitglieder
eingeladen sind: Die «Heuete» im
Naturschutzgebiet Bösmösli, einen
Abend, an dem Neophyten ausgeris-
sen werden, Kinder-Exkursionen,
Standaktionen und weitere Arbeits-
einsätze.

Welches waren Ihre schönsten
Momente im Rahmen Ihrer freiwilligen
Tätigkeit?
Ich finde es immer lässig, zusammen
mit Kindern und Jugendlichen etwas
zu machen. Es ist spannend, ihnen
mein Wissen weiterzugeben. Toll war
das Bauen von Holzhaufen mit
Schulkindern für das Wiesel-Projekt.
Ich finde es auch wichtig, den Leuten
zu erklären, weshalb es Naturschutz
braucht. Viele glauben, man könne
die Natur einfach sich selber über-
lassen. Das funktioniert aber leider
häufig nicht, wenn wir die seltenen
Arten schützen wollen. Denn viele
seltene Pflanzen und Tiere brauchen
gezielte Förderung oder grössere,

ungebändigte Wildnis, wie sie bei uns
in der Region nur schwer möglich ist.

Erhalten Sie für Ihr Engagement
genügend Wertschätzung?
Innerhalb des Vereins erhalte ich
viel Wertschätzung. Von der breiten
Öffentlichkeit gibt es ab und zu
durchzogene Reaktionen, beispiels-
weise, wenn in Naturschutzgebieten
Picknicks abgehalten werden.
Vielen Leuten fehlt das Bewusstsein,
wie sie sich an Orten, an denen
seltenere Arten angelegt und
gepflegt werden, verhalten sollen.
Für viele sollte der Naturschutz auch
nichts kosten. Zudem wünsche ich
mir manchmal eine engere Zusam-

menarbeit mit den städtischen Be-
hörden.

Wie profitieren Sie persönlich von
Ihrer freiwilligen Tätigkeit?
Ich bin mit Gleichgesinnten
zusammen, die dem Naturschutz
mehr Platz einräumen möchten.

Warum kann es lohnenswert sein, sich
auch ohne Lohn zu engagieren?
Ich mache das, weil es mir sehr viel
Freude bereitet. Es ist wichtig, dass
man sich dort engagiert, wo man sich
zu Hause fühlt. Ich finde aber auch,
dass gewisse Arbeiten für den
Naturschutz entlöhnt werden sollten.

Naturschutzverein
Gefährdete Tiere und Pflanzen
unterstützen, indem ihre Lebens-
räume geschützt werden: Dies ist
das Ziel des Naturschutzvereins
Bülach, der 1924 gegründet wor-
den ist und heute 308 Mitglieder
zählt. Zum vielseitigen Jahres-
programm gehören Exkursionen,
Familienanlässe, Filmvorführun-
gen, Vorträge und Arbeitseinsät-
ze. Zu den Veranstaltungen sind
auch Nichtmitglieder und Gäste
willkommen. Weitere Informati-
onen unter www.nvbuelach.ch.

Silvia Ringger vom Naturschutzverein Bülach engagiert sich für seltene Tiere
und Pflanzen. Foto: Barbara Stotz

1. August-Feiern Bülach
und Umgebung abgesagt
BÜLACH. Die 1. August-Feier 2020 fin-
det in Bülach nicht statt, wie der Stadt-
rat mitteilt. Veranstaltungen mit über
1000 Personen sind bis Ende August
wegen des Coronavirus verboten. Die
1. August-Feier auf dem Lindenhof er-
freute sich in der Vergangenheit gros-
ser Beliebtheit. Jeweils klar mehr als
1000 Besucherinnen und Besucher zog
die Bundesfeier an. Es müsste ein
Schutzkonzept erstellt und ein Con-
tact-Tracing ermöglicht werden. Die
Durchführung der Feier erachtet der
Stadtrat daher als nicht vertretbar und
er hat beschlossen, die Feier abzusa-
gen. Der Stadtrat ist zuversichtlich, die
Bundesfeier 2021 wieder in gebühren-
dem Rahmen durchführen zu können.
Ausser in Höri finden auch in den um-
liegenden Gemeinden Bachenbülach,
Hochfelden und Winkel keine 1. Au-
gust-Feiern statt. (red)

Blutspendeanlass
in der Stadthalle Bülach
BÜLACH. Blut ist ein knappes Gut, ins-
besondere während der Sommermo-
nate. Denn in dieser Zeit verreisen vie-
leMenschen in die Ferien, wodurch die
Anzahl der Spendenden abnimmt.
Aufgrund der Covid-19-Situation fin-
det der diesjährige Blutspendeanlass
aus Platzgründen in der Stadthalle an-
statt im Spital Bülach statt. Am Mitt-
woch, 8. Juli, von 15 bis 19.30Uhr, kön-
nen sich Spenderinnen und Spender
dort Blut abnehmen lassen. Der Blut-
spendedienst Zürich und der Samari-
terverein Bülach organisieren die Ver-
anstaltung und betreuen die Spender
während der Blutentnahme. Im An-
schluss an die Blutspende können sich
die Spender an einem kleinen Buffet
verpflegen, welches vom Samariter-
verein Bülach offeriert wird. Eine An-
meldung ist nicht notwendig. (red)

Festlichkeiten zur
Nationalfeier abgesagt

NIEDERHASLI. Der Gemeinderat Nie-
derhasli hat entschieden, nach dem
Dorffest auch den traditionellen Fest-
akt zum Nationalfeiertag auf dem
Dorfplatz abzusagen, wie er mitteilt.
Dieser Entscheid sei dem Gemeinde-
rat nicht leichtgefallen, da er sich der
Bedeutung der Feier bewusst ist. Es gilt
aufgrund des Coronavirus immer noch
die besondere Lage. Die derzeit gel-
tenden Rahmenbedingungen bei der
Durchführung solcher Grossanlässe
hätten für die Organisatoren unver-
hältnismässige Aufwendungenmit sich
gezogen und das Wohlbefinden aller
Besucherinnen und Besucher einge-
schränkt. Das gewohnte gemütliche
Beisammensein würde in diesem gros-
sen Rahmen wohl kaum möglich sein.
Am Abend des Nationalfeiertags wird
auf demRüchlig aber trotzdem einHö-
henfeuer entfacht. Die Bevölkerung
wird eingeladen, das Feuer aus der Fer-
ne zu betrachten. (red)

Bereits vor dem Bezug ist das
neue Bülacher Stadthaus zu klein

Im nächsten Jahr soll das neue
Bülacher Stadthaus bezogen
werden. Wegen der zunehmend
intensiver werdenden regionalen
Zusammenarbeit braucht es erneut
mehr Platz für die Verwaltung.
Die KESB zieht daher nicht mit ein.

BÜLACH. Die Bauarbeiten für das neue
Stadthaus an der Allmendstrasse
schreiten termingerecht voran, wie der
Stadtrat mitteilt. Gemäss aktuellem
Stand würden sowohl der geplante Be-
zugstermin im März 2021 als auch der
bewilligte Kredit eingehalten.

KESB zieht nicht ins Stadthaus
Eine wesentliche Änderung gegen-
über der Planung gibt es gemäss der
Mitteilung aber. Der Stadtrat hat die-
se am 17. Juni beschlossen: Die KESB
werdenicht insStadthauseinziehen.Ob
sie am bisherigen Standort an der Feld-
strasse bleibe oder an einen anderen
Ort ziehe, sei noch offen. Trotz dieser
Änderung würden aber die Ziele, wel-
che mit dem Bau des Stadthauses ver-
bunden sind, mehrheitlich erreicht.
Den Entscheid habe er nach ausführ-
licher Prüfung der Lage getroffen, so
der Stadtrat. Gemäss Mitteilung er-
kennt die Bülacher Exekutive, dass da-
mit dem im Abstimmungsprozess ge-
äusserten Argument der grösstmögli-
chen Zentralisierung der Verwaltung
teilweise widersprochen werde. «Zu-
dem schmälert sich durch diesen Ent-
scheid das Einsparpotenzial», schreibt
derStadtrat.Gleichzeitigerachteerden
Entscheid als zukunftsgerichtet und
vertretbar.
Weil die KESB nicht ins Stadthaus
zieht, entsteht eine Arbeitsplatzreser-

ve von rund 25 Arbeitsplätzen, wie der
Mitteilung zu entnehmen ist. Diese sei
wichtig für das Erbringen der städti-
schen Dienstleistungen, welche die
Stadtverwaltung zunehmend für die
Region und nicht ausschliesslich für
Bülach selbst erbringe.
Die Regionalisierung entwickle sich
dynamischer als erwartet, so der Stadt-
rat. Die Stadt Bülach spiele dabei eine
zentrale Rolle, weil die Stadt über ein
grosses fachliches Know-how verfüge:

«Der Stadtrat bekennt sich im Legis-
laturprogramm 2018-2022 zum Enga-
gement für die Region und das part-
nerschaftliche Verbinden mit Gemein-
den der Region.»

Rund 190 Arbeitsplätze geplant
Die Bülacher Stimmberechtigten hat-
ten mit grosser Mehrheit im Oktober
2017 dem Verpflichtungskredit von
28 Millionen Franken für den Bau des
zentralen fünfstöckigen Verwaltungs-

gebäudes Sechtbach zugestimmt. Ins-
gesamt sind rund 190 Arbeitsplätze ge-
plant. Mit dem neuen Stadthaus soll-
ten mittelfristig Kosten von jährlich
über einer Million Franken eingespart
werden, unter anderem durch den
Wegfall von Fremdmieten. Der Spa-
tenstich erfolgte im Mai 2019. Anfang
Februar dieses Jahres konnte schliess-
lich die Aufrichte des neuen Bülacher
Verwaltungsgebäudes gefeiert wer-
den. (red)

Die Bauarbeiten für das neue Bülacher Stadthaus an der Allmendstrasse schreiten planmässig voran. Foto: Bettina Sticher

Hundehalter sind für
ihre Tiere verantwortlich
LUFINGEN. Dieses Jahr sind in Lufin-
gen 134 Hunde gemeldet, im Vorjahr
waren es 126, wie der Gemeinderat
mitteilt. Nach Abzug des kantonalen
Anteils verbleibt eine kommunale
Hundesteuer von 13 200 Franken. Der
Gemeinderat erinnert die Hundehal-
ter daran, dass sie für die Versäu-
berungihresTieresverantwortlichsind.
Hundehalter sollen den Hundekot auf-
lesen, und, falls sie ihre Hunde in der
Öffentlichkeit schoren oder bürsten,
den Platz in sauberem Zustand hin-
terlassen. Vergehen dieser Art wer-
den zur Anzeige gebracht. (red)
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